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Bmüiäkt  ßefcaunhncdnrogei.
«erordnung des Präsidenten des Kriegsernährungsamts

über Zusatzfleischkarten.
Vom 15. April 1917. (Reichs-Gesetzbl. S . 355 .)

Aus Grund der §§ 5, 6 und 15 der Verordnung über die
Regelung des Fleischverbrauchs vom 21. August 1916
(Nieichs-Gesetzbl. S . 941 — Sammlung Nr . 324 —) wird
bestimmt:

h I.
Vom 16. April 1917 an bis auf weiteres

sind neben der Reichsfleischkarte von den Kommu¬
nalverbänden Zusatzfleischkarten ausgegeben ; die
Zusatzkarten gelten nur in dem Bezirke des ausge¬
benden Kommunalverbandes.

. Höchstmenge an Fleisch und Fleischwaren, die wö¬
chentlich auf die Zusatzfleischkarteentnommen werden darf,
lvnd aus 350 Gramm Schlachtviehfleischmit eingewachse¬
nen Knochen festgesetzt. Die Vorschriften im § 2 Abs. 2, 3
der Bekanntmachung über die Ausgestaltung der Fleisch-
karte und dw Festsetzung der Verbrauchshöchstmenge an
Fleisch und Fleijchwaren vom 21. August 1916 (Reichs-Ge-

f-  ?r41  Sammlung Nr.324—) finden auch auf
Ge ZufatzfleischkarteAnwendung.

Tie Kommunalverbände können die Geltung der Zusatz-
karteaiif bestimmte Fleischarten oder Fleischsorten sowie
auf die Verwendung zum Ankauf in den Fleischereiqeschäf-
ten oder m bestimmten Fleischereigeschäften beschränken

§ 2 .
Selbstversorger erhalten eine Zufatzfleischkartenur , so¬

weit ,re ihren Fleischverbrauch nur teilweise durch Selbstver¬
sorgung decken und im übrigen Fleischkarten beziehen

Durch die Zuteilung von Zusatzfleischkartenan Selbst¬
versorger darf die Gesamtverbrauchsmenge von 500 Gr.
für den Kopf und die Woche, für Kinder die Hälfte dieser
Wochenmenge, nicht überschritten werden.

. § 3.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 16. April 1917 in

Kraft.
Berlin,  den 15. April 1917.

Der Präsident des Kriegsernährungsamtes.

Wind veröffentlicht.
St . Goarshausen , den den 25. April 1917.

Der Königliche Sandrat.
I - V.: Herpell.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
mmekte Lungenkranke werden am
Montag, den 7. Mai d. I »., vormittags von 8—1 Uhr,

KoeismAt, Herrn Geheimen MedMnalrat
Dr. Matz« , m seiner Aotzmmg Hierselbst abgedalton.

St . Gearshaufen , den 21. April 1917.
Der P»rst- ende des Kreisausschufies

_ _ I . B.: Herpell.
Verordnung

: Verdunkelungsmatzregeln gegen Fliegerangriffe.
. Uns Grund des § 9d des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unter-
ftetlten Korpsbezirk und — im Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz , daß mit Gefägnis bis zu einem Jahr , beim Vor-
' "'Sestusildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu
1500 Mk. bestraft wird, wer die von den Polizeibehörden
gegen Fliegerangriffe angeordneten BerdunkelunaSmaü-
regeln nicht befoglt. ^

Frankfurt  a . M., den 17. April 1917.
18. Armeekorps . Stellverttekmdes Grverattommands

Der stell». Kommandierende General:
w : e b e L Generalleutnant.

Oestlichen Kriegsschauplatz
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Doiransees setzten die Engländer ihre

Angrifsstätigkeit in Vorstützen gegen die bulgarischen Stel¬
lungen ohne Erfolg fort.

Im Westen verloren die Gegner 11 Flugzeuge, davon
9 in Luftkämpsen und 2 Fesselballone. Leutnant Wolfs
blieb zum 21. Male Sieger im Luftkamps.

Am 25. April wurden zwischen Wardar - und Doirau-
see von einem unserer Geschwader 2 englische Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Kbendberjcht des Großen Hauptquartiers.
WTB . Berlin,  26 . April . Amtlich. Von

Kampffronten ist nichts Besonderes zu berichten.
den

Der Lemsme tagest'zumt.
„„ Trotzes Hauptquartier,
27. April , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

„ N .dem Schlachtfelde von Arras hat die Bekämpfunq
der Artillerien sich in breiter Front gestern abend wieder
gesteigert. Dabei wirkte unsere westlich von Lens auch qeaen
erkannte Bereitstellungen der feindlichen Infanterie.
* 4?J 5c‘"* e. »rissen die Engländer rittlings der
Straße Arras -Cambrav an ; sie wurden durch Feuer und
tm Nahkampf verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Allmählich nimmt längs der Aifne und in der Cham¬

pagne der Artilleriekampf wieder größere Heftigkeit an
Jnfanteriekämpfe am Chemin des Dames brachten uns

Gewinn an Boden und Gefangenen.
Front des Goneralfeldmsrschalls Herzogs « «brecht von

Württemberg.
Nichts Neues.

«I

Iis KsAps«nt iiif Ehre.
Erzählung von A. R e n t o h.

lRackdruck verboten.)

ich  ^ iC6 ' •Iim 4Um  ,3Kat1ööer  abzureisen, da ahnte
ich es schon, daß ich ihn nie, me mehr sehen würde Ich
wußte es, laß ein Geheimnis ihn drückte. ^ '

2üs der Brief hier an mich kam, zugleich mit der Nach¬
richt von feinem jähen Tode, da traf es mich fln nl
bereitet. Aber als ich dann das versiegelte Päckchen endlich
öffnete, das er mir durch die Ordonnanz zugesendet hatte
h!S s» r- f!C V nfeI' 9en  ® teine  entgegenflimmerten und ich

hatte mit diesem entsetzlichen Geständnis
und dieser oechwe,selten Bitte: .Hilf du mir, daß ick miede?
9.ut̂ cĥ was noch gutzumachen ist!' lieber Himmel dabin ich fast zusammengebrochen.

leinen Willen haben! Im Tode noch wollte
ich ihm die Treue halten! — Auch das war umsonst.
Sie alle wissen nun um sein Vergehen; Fräulein Hellwird es hmausschreien in alle Welt !" u "

. .»Das werde ich nicht tun !" sagte da Lisbeths Stimme
in die Pause hinein. „Wir wollen den Wunsch des Zoten
efjren, forceit es irgend geht, das verspreche ich Ihnen !"
der ŝ snnke Gestalt stand wie hingeweht auf
M- dchkn

n-chL'n" L
chenhände? '»brünstig die schmalen, weißen Mäd-

^Lisbeth zog sie sanft empor. Mit einer Gebärde
tiefften Mitleides zog sie den dunklen Kopf an ihre Bruck

^^ fen Kopf hinweg blickte sie ernst hinüber zu
feZn eTeffitanV . ^ versteinert auf der-

„Denken Sie sich aus, was Sie den Leuten hier im
Haufe, was Sie Herrn Amberg sagen, wenn er zurück-

ilöS tittu nitrate a tei

fommt. Ich bestehe nur auf einem: Sie müssen erklären
hUt bP--m Sd îr:ucf in  keinerlei Verbindung stand!

Alles andere rummert mich nicht. Und ich schwöre Ihnen
"Û ein 2Ren̂ oon mir  die Wahrheit erfahren wird

vilkp"UH das nur, weil Sie selbst ihn durch Amberg in
mese Sache hineinziehen ließen. Dieser eine Mensch istHerr Hugo Reichert, der Maler !" 1,1

J5 aU 5P or9?t verhüllte ihr Gesicht. Sie konnte dem
hh™n! n’-h a5  f ° rul i0 ^rt stand und ihnen so vieles
!̂ /gske, ihnen eine so große Schande ersparte, nicht in
«ch üe '& nstofr m <l Id,tl “ i" r m

fragt'ê scĥ ag? aft 6r?,' eWen  ^ re eüern iene ^  Summe?"
Lisbeth Hell lächelte zuversichtlich.
„ r̂uch das wird sich noch aufklären!" sagte sie einfach

Hera« m̂  SW° rtm  Westermann kam mit schweren Schritten
danke Ihnen !" sagte er erschüttert. Sie rettpn

die Reinheit meines Namens. Sie retten vielleickit auch
noch meinen letzten Sohn I" ^ "
schüttelte ihn"^ Uiä)t weitersprechen, ein Weinkrampf
« . Da Zog Lisbeth die schluchzende Dora Wolfhart mit

^'""der m das Zimmer, wo Heinz zum ersten
.Em, £ 3eit .ruh 'ger schlief. Sie überließen es

îri„ 9,r n" ■J“ l °Se
Lisbeth Hell hatte recht gehabt. Auch das letzte Rätsel

Geldsumme klärte sich bald auf. Und
zwar flüsterte ihr Hugo Reichert diese Aufklärung zu als
Lsdch . , "?A " " n°d«n ' d° m
aräk?p«^ u^ ^ .W" berg hatte seine Mission mit dem
bei- betrieben. In Wien hatte er erfahren, daß

Sä ! als er  7ed°aJ . °"" dings eine andere Klar-

WTB . Wien,  27 . April . Amtlich wird verlautbart:
Bon keinem Kriegsichanplatz sind besondere Ereignisie

zu melden . a "
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabs.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

So f i o , 26. April . Mazedonische Front . Die
Kampfe zwischen Vardar und Doiransee endeten mit einem
vol .eu Fehlschlag des Feindes . Den ganzen Tag über la¬
gen unjere vorgeschobenen Stellungen bei Doiran unte " ei-
nem heftigen Geschützfeuer. Kurz imch Mitternacht griffen
d,e Engländer ohne Artillerievorbereitung mit beträcht-
Kcheu Kräften im Abschnitt zwischen dem See und dem
Dorfe Doldzeli an . Sie wurden überall blutig zurückge-
schlagen sowohl durch Sperrfeuer , wie an einzelnen Stel-
len durch. Bomben -, Gewehr- und Maschinengewehrfeuer,
nachdem )te schwere Verluste erlitten hatten . Der Feind
zog sichm seine alten Stellungen zurück. Unsere Trupp »»
halten überall fest ihre Stellungen . Nur um einen vor^ -

kämpft ^ 'mft  ° m SDtfe  DkdZeli wird noch lebhaft ge-
Nach Aussagen von Gefangenen ist der gestrige Angriff

m dem engen Raum zwischen dem See und dem Tor e
Doldzeli von 2 englischen Divisionen ausgefiihrt worden.
Zu dem Angriff , der nicht nur die Eroberung unserer vor-
gcfchobenen Stellun gen südlich von Doiran , sondern auch

Dann war Hugo Reichert mit ihm nach der F-lla bin-
ausgefahren. Und nun lag vor Lisbeth der Ausaabe-
zettel zu jener Summe, welche ihren lieben Eltern da»
Heim erhalten hatte.

„Ich sandte das Geld!" sagte Reichert fast ein wenig
verlegen. „Und natürlich wollte ich es dir nie, nie saaen
Nun mußte es allerdings fein, denn damit schwindet auch
die letzte Spur des unseligen Verdachtes, welchen man

gegen dlG gehegt hat. Nein, Liebling, danke mir
nnyt . Was ich tat, das tat ich aus reinem Egoismus!
Denn, weißt du, im Oberstock deines Vaterhauses/da wein
ich zwei reizende Zimmer, die jetzt niemand bewohnt.
Dort wollen wir hausen, du und ich, wenn uns das
Treiben der Welt zu bunt wird — dort wollen wir uns'
immer wieder den Frieden holen!"

- >Pr ™ 9te>. ZU der Errötenden und küßte sie heiß
auf den Mund. Seslg schlang sie die Arme uin ihn. ^
.. . Das Rauschen eines Kleides weckte sie aus ihren alück-
Uchen Traumen. Als sie aufblickten, sahen sie in Frau
Margots verweinte Augen. Eingehüllt in schwarze Kttpp-
schlerer, stand die schöne Frau knapp neben der Tür
Schle?e?wolken ^ ^ bleiche Gesicht aus den schwarzen

Hugo Reichert erhob sich rasch.
„Gnädige Frau , Fräulein Lisbeth Hell ist meine

Braut ! sagte er ernst mit einer leichten Verneiquna. Sie
sah ,hn an mit Augen voll tiefer Trauer. Aber es stand
war erichche»"^ ^ öarinnen' Die zehrende Leidenschaft

sagt-̂ au° Ma°V " " ''° ESort- wurden gesprochen, dann
„Soeben hat mich unser alter Hausarzt verlassen

Er meint, Heinz habe nun die Krise überstanden Die
große Aufregung dieser letzten Nacht, welche ihm alles
Durchlebte plötzlich in Erinnerung brachte, war ein Heil¬
mittel. Dagegen dürfte mein Mann die furchtbare Nerven»
aufregung kaum überstehen.

(Schluß folgt.)

€



.Goarshausen.

unsere Hauptftellung bei Dob undCalatepo zum Ziele hatte,
übten die feindlichen Truppen ganze Wochen hinter der
Front . In diesen Kämpfen , die zur Abweisung des Feindes
führten , zeichneten sich auch durch Gegenangriffe besonder^
die tapferen Regimenter Nr . 33 (Svistov ) und Nr . .
(Troyan ) und ferner die Artillerie aus , die glanzend ihre
Aufgabe löste. Sie brach an vielen Stellen den feindlichen
Angriff und hob den Kampfgeist der Infanterie durch ein
rechtzeitig eröffnetes Feuer . Die deutsche Gebirgs - und
Maschinengewehr-Abteilung , die mit den bulgarischenTrnp-
pen zusamengekämpft, trug ebenfalls durch ihr Feuer m
weitem Maße bei, die feindlichen Angriffe zurückzuweifen

Heute bemerkte man vor der Front unserer vorgescho¬
benen Stellungen das Kommen und Gehen feindlicher Sol¬
daten , die die Toten und Verwundeten aufhoben, deren
Zahl nicht angegeben werden kann. Ueber 800 tote Eng¬
länder wurden allein vor unseren Gräben und Hindernnfen
gefunden. Weiter vorwärts ist die ganze Ebene mit Leichen
übersät . Außer ihren außergewöhnlich schweren Verluften
ließen die Engländer 2 Offiziere und 21 Gefangene unver-
wundet in unserer Hand.

Auf der übrigen Front schwaches Geschutzfeuer. B 'i
Bevoik, östlich derCerna , drang eine deutsche Jägerpatrouil¬
le in einen russischen Graben und brachte ein Maschinenge¬
wehr und mehrere Gefangene zurück. Ein deutsches Kampf-
geschwader warf zahlreiche Bomben aus den Bahnhof Ka-
linewe und brachte zwei feindliche Aluggeuge im Lustkamf)s
zum Absturz. ,

Bon der rumänischen Front ist nichts von Bedeutung
zu nielden.

Gröners Aufruf an die Rüstungsarbeiter.
Der Chef des Kriegsamts hat folgenden Aufruf erlasseil:

An die Rüstungsarbeiter!
Im Westen, bei Arras , an der Aisne und in der Cham¬

pagne stehen unsere feldgrauen Brüder in der schwersten
und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffen und Munition . Habt Ihr
nicht Hindenburgs Brief gelesen?

Eine unsiihnbare Schuld nimmt derjenige auf sich, der
in der Heimat feiert, statt zu arbeiten . Für Eure Schuld
müßten unsere Feldgrauen bluten ."

Wer wagt es, dem Rufe Hindenbnrgs zu trotzen? Ein
Hundsfott , wer streikt, solange unsere Heere vor dem Feinde
stehe» !

Hiermit ordne ich au , daß unverzüglich in den Rüftungs-
betrieben aller Art hochgesinnte Arbeiter , mutige Männer
und Frauen sich zusammentun und ihre Kameraden auf¬
klären, was die Not der Zeit und die Zukunft des Vater¬
landes von uns allen fordert : Arbeit und wiederum Arbeit
bis zum glücklichen Ende des Krieges. Diese mutigen Ar¬
beiter sollen rücksichtslos gegen alle diejenigen Vorgehen, die
hetzen und aufreizen , um dem Heere die Waffen und die
Munition zu entziehen. Leset Hindenburgs Brief immer
wieder und Ihr werdet erkennen, wo unsere schlimmsten
Feinde stecken. Nicht draußen bei Arras , an der Aisne und
in der Champgne - mit diesen werden Eure feldgrauen
Söhne und Brüder fertig . Nicht drüben in London . Mit
diesen werden unsere Blaujacken auf den Untersee-Booten
gründliche Abrechnung halten . Die schlimmsten Feinde
stecken mitten unter uns — das sind die Kleinmütigen und
die noch viel Schlimmeren , die zum Streik Hetzen. Diese
müssen gebrandmarkt werden vor dem ganzen Volke, diese
Verräter am Vaterlande und am Heere. Ein Feigling , wer
auf ihre Worte hört . Leset im Reichsstrafgesetzbuch, was
ß 89 über den Landesverrat sagt. Wer wagt es, nicht zu
arbeiten , wenn Hindenburg es befiehlt?

Der Brief Hindenburgs und dieser Ausruf sind in allen
Rüstungsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Arbeiter tag¬
täglich sie vor Augen hat als dauernde Mahnung zur Ueber-
windung des Kleinmutes , zur Erfüllung der Pflichten ge¬
gen unser geliebtes deutsches Vaterland . Wir sind nicht
«eit vom Ziel. Es geht ums Dasein unseres Volkes.

Glückauf zur Arbeit!
Der Chef des Kriegsamts.

G r o e n e r , Generalleutnant
Berlin , im April 1917.

55 800 Tonnen im Mittelmeer versenk.t
WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 26. April . Im Mittel¬

meer wurden neuerdings 10 Dampfer und 6 Segler mit
rund 55 000 Brutto -Registertonnen versenkt, darunter am
5. 4 der bewaffnete englische Dampfer „City of Paris " ,
9239 B .-R .-T ., von Bombay nach Marseille mit Stückgut , ^
am 10. 4. der bewaffnete englische Dampfer „Dalton ", 3486
B .-R .-T ., von Saloniki nach Malta bestimmt, und der ita¬
lienische Dampfer „Porto di Rode ", 2480 B .-R .-T ., auf
dem Wege von Alexandrien nach Genna mit Stückgut , am
11. 4. der griechische Dampfer „Meritos " , 2500 B .-R .-T .,
mit Kohlen von England nach Port Said , am 12. 4. der be¬
waffnete englische Dampfer „Kildare ", 3820 B .-R .-T ., mit
Kohlenladung , am 15. 4. der bewaffnete englische Dampfer
„Mashobra ", 8236 B .-R .-T ., vollgeladen mit Mais und
Lebensmitteln von Indien nach Marseille unterwegs , am
16. 4. ein englischer Truppentransportdampfer von etwa
12 000 B .-R .-T ., wahrscheinlich zur Orientlinie gehörig, im
Aegäischen Meer , und der griechische Dampfer „Cenobia"
4000 U.-R .-T ., mit Kohlen von England nach Italien , am
17. 4. ein unbekannter tiefbeladener Dampfer von etwa
3500 B .-R .-T ., am 18. 4. der bewaffnete englische Damp¬
fer „Rinaldo ", 4321 B .-R .-T ., mit Kohlen , wahrscheinlich
r;;r Italien . Die versenkten Segler haten hauptsächlich
<' nefel nach italienischen Häfen geladen.

ch eingetrosfenen Ergänzungsmeldungen befanden sich
- den am 16. April bekanntgegebenen U-Booterfolgen

ittelmeer noch folgende Dampfer : Der bewaffnet
che Dampfer „Britannia ", 3129 B .-R .-T ., mit Baum-
von Alexandrien nach Liverpool , der bewaffnete

r . Ische Dampfer „Calliope ", 3829 B .-R .-T ., mit 5000

Tonnen Kohlen von Cardiff nach Malta der bewaffnete eng-
lische Dampfer „Trefuses " , 3642 B .-R .-T ., mit 4000 Ton¬
nen Kohlen von Cardiff nach Alexandrien , der bewaffnete
englische Dampfer „Tremorva ", 3674 B .-R .-T.

Talaat Pascha im Großen Hauptquartier.
WTB B e r l i n , 27. April . Großwesir Talaat Pa¬

scha ist gestern Abend nach dem Großen Hauptquartier ab¬
gereist.
Beschießung eines nordasrikanischen Erzhasens durch ein

deutsches U-Boot.
B e r l i n , 27 . April . (Amtlich.) Eines unserer U-Boote

beschoß am 21. April die für die Erzverschiffung aus Nord¬
afrika wichtige Hafenanlage bei Gouraia westlich von Nigrer
wirkungsvoll . Eine Erzladebrücke ist eingestürzt , eine zweite
schwer beschädigt.

Zur Heimkehr der holländischen Schisse aus England.
WTB . Rotterd am,  27 . April . Meldung der Nie- '

derl Tel -Ag.: Das Ministerium des Aeußern teilt mit,
daß eine Anzahl niederländischer Schiffe mit Viehfutter,
Kunstdünger und Getreide , die jetzt noch in englischen Hasen .
liegen, am 1. Mai die Heimreise antreten werden . Die \
deutsche Regierung hat für die Ueberfahrt , was die Gefahr
von Seiten der U-Boote betrifft , völlige' Sicherheit garan¬
tiert . Die Schiffe müssen eine Signalflagge führen und auf
dem Schiffskörper und der Schiffsbrücke mit vertikalen ro¬
ten und weißen Streifen von 3 Meter Breite bedeckt sein.
Nach aus England vorliegenden Nachrichten werden die
Schiffe dort in die Lage versetzt werden , sich mit diesem
Kennzeichen zu versehen. Es wird alles getan werden , um
die Abfahrt zur festgesetzten Zeit zu ermöglichen.

Revolutionäre Truppen an die Front.
A m st e r d a m , 27. April . Dem „Algemeen Handes-

blad " wird aus Petersburg telegraphiert , daß vorgestern
die erste Abteilung revolutionärer Truppen die Hauptstadt
verlaßen habe, um an die Front zu. gehen. In dem Tele¬
gramm wird gesagt, daß die Truppen aus eigener Initia¬
tive an die Front ' gingen , denn die Regierung erklärte so¬
fort , daß sie die revolutionären Truppen von Petersburg
nicht an die Front schicken würde.

Schwere Stratzenunruhen in Stockholm .
WTB . Kopenhagen,  27 . April . „Politiken " mel¬

det aus Stockholm: Die Stadt war gestern der Schauplatz
förmlicher Straßenkämpfe zwischen der Polizei und emer
Anzahl unruhiger Elemente . Die Unruhen dauerten von 9
Uhr abends bis Mitternacht . Der Straßenbahnverkehr
mußte eingestellt werden . Die Polizei versuchte lange ver¬
geblich, die Menge zu beruhigen und zum Auseinander¬
gehen zu bewegen. Zuletzt wurde ein Polizeibeamter von
einem Stein getroffen, was die Peranlaßung zu dem Zu¬
sammenstoß wurde . Die Polizei erhielt Verstärkung und
versuchte, die Straße zu räumen , mußte aber den Angriff
gegen die Volksmenge wiederholen , bis diese schließlich zu¬
rückwich und die Ruhe wieder hergestellt wurde . Mehrers
Personen sind durch Säbelhiebe schwer verletzt worden.

Rücktritt des griechischen Kabinetts.
Z ü r i ch, 27 . April . Aus Paris wird der Ausbruch

einer neuen griechischen Kabinettskrise gemeldet. Lambros
unterbreitete ' den Rücktritt des gesamten Kabinetts . Die
Antwort des Königs steht noch aus . Der englische Gesandte
teilte dem König die Ursache der Verstimmung der Alliier¬
ten mit . Es gehen Gerüchte um , daß infolge besonderer
Vereinbarungen wichtige Ereignisse bevorstehen.

Wilson tritt der Londoner Abmachung bei.
WTB . L o n d o n , 27 . April . Das Reutersche Bureau

meldet : Die „Morning Post " berichtet aus Washington:
Präsident Wilson gab Balfour die Versicherung, daß die
Bereinigten Staaten keinen Sonderfrieden mit Deutschland
schließen würden.

Die Division Roosevelt.
Haag,  27 . April . „Daily News " melden aus Was¬

hington : 125 000 Freiwillige über 25 Jahre haben sich
für die Division Roosevelt gemeldet.

Preußisches Abgeorduettuhuus.
Im Hause wurde vorgestern bei Eröffnung der Sitzung

vom Präsidenten , Grafen ' von Schwerin -Löwitz, denc Hause
die Mitteilung von dem Tode des auf dem Felde der Ehre
gefallenen Prinzen Friedrich Karl und der inzwischen ver¬
storbenen Abgg. Matthis (natl .) und Jmbusch (Ztr .) ge¬
macht. Das Haus ehrte das Andenken der Verstorbenen in
üblicher Weise durch Erheben von den Sitzen . Der Gesetz¬
entwurf zur Abänderning des Ausführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch vom 20 . September 1899 (Hinter¬
legungen bei Sparkassen ) wurde dem Gemeindsausschuß
überwiesen. Der Abg. Fritsch (ntl .) begründete einen An¬
trag seiner Parteifreunde , der die Regierung um möglichst
baldige Vorlage eines Gesetzentwurfs zur Einführung einer
deutschen Einheitskurzschrift ersucht. Es lasse sich auf kurz-
schriftlichem Gebiete in bisheriger Weife nicht weiter arbei¬
ten . Der Antrag wurde angenommen . Es folgte die Be¬
ratung der Anträge Althoff und Genossen (ntl .) und betref¬
fend die Löschung' von Disziplinarstrafen und der Anträge
Bartscher (Ztr .) und Delius (Pp .) und Dr . Liepmann (ntl .)
sowie Just (ntl .) und Weyersberg (ntl .) betreffend Offen¬
legung der Dienstakten der Beamten . Ein Regierungsver¬
treter sagte seitens der Regierung wohlwollende Prüfung
des Antrages Althoff zu, äußerte dagegen Bedenken betref¬
fend der Anträge Bartscher-Dr . Liepmann und Genossen,
Es sprachen noch zur Sache die Äbgg. Haenisch lsoz .),
Bartscher (Ztr .), Dr . Liepmann (ntl .), Delius (Vp .), Wall-
baum (kons.), Dr . Wagner ifrk.) und Ad. Hoffmann (svz.
A.-G.) . Nach den nur kurzen Bemerkungen gingen die An¬
träge au den Ausschuß zurück. Ein Antrag Aronsohn und

Genoßen (Bp .) , welcher, wie in Reich und Staat , Anrech¬
nung eines Teiles der Militärdienstzert auf das Besol-
dunqsdienstalter der Beamten auch in den Kommunrlmr-
waltungen fordert , ging nach kurzen, zustimmenden Bemer¬
kungen an den Gemeindeausschuß. Es folgte eine große
Anzahl von Bittschriften , die größtenteils im scnne der
Ausschußanträge ihre Erledigung fanden . Das Haus ver¬
tagte sich schließlich auf Freitag , 27 . Aprrl.

Ms Stadl ul Kreis.
Oberlahnstein , den 28. April.

) ( 50 j ä h r i a e s D i e n st j u b i l äu m. Oberstleut¬
nant Karl Max Teßmar der allbeliebte und hochverehr
Kommandeur des Landsturm -Jnf .-Ers .-Batü X V111o8 1
Mainz feiert am 29. April sein 50jährrges Dtenst ;ub:laum.
Herr Oberstleutnant Teßmar trat am 29 . 4 6 < als Osfz.-
Aspirant in die Armee ein und nahm als Offizier im
zuq 1870/71 an der Belagerung von Belfort , der scylacht
an  der Oswine, den Gefechten bei Bondeval, Blamont und
vielen anderen teil . 1884- 93 war er Hauptmann nn
Grrßh . Hess. Feld -Art .-Reg . 25 in Darmstadt . 1898 nahm
er als Oberstleutnant seinen Abschied. Ber Ausbruch des
gegenwärtigen Krieges stellte sich Herr Oberstleutnant Tetz-
mar wieder zur Verfügung und war zunächst Kommandeur
des Landsturm -Jnf .-Ers . Batl . Oberlahnstem . An der
Belagerung von Lötzen nahm er als Kommandeur des
Landsturm -Jnf .-Batl , 3 Darmstadt teil und seit über einem
Jahre führt er das Landst.-Jnf .-Ers .-Batst Mainz (XA 111/
38) Von der großen Beliebtheit deren sich Herr Oberstleut-
nant Teßmar auch aus seiner Tätigkeit beim Feld -Arst-Reg.
Nr . 25 in Darmstadt erfreut , geben die zahlreichen Beniche
seiner damaligen Untergebenen beredetes Zeugnis . Möge
es Herrn Oberstleutnant Teßmar vergönnt sein, dem Bater-
lande seine Dienste weiter zu erhalten und sich, nach einer
siegreichen Beendigung dieses Krieges , noch recht lange der
wohlverdienten Ruhe zu erfreuen.

: : Abliefer ungderEier.  Viele auf dem Lande
wissen es nur ganz oberflächlich und vom Hörensagen , wie
die Städter jetzt zu kämpfen haben , die alles kaufen müssen,
was sie satt machen soll. Wohl verdienen sie genug, mehr
als früher , aber vom Geld-e werden sie nicht satt. Ans dem
Lande wird schwer gearbeitet , doch in den Städten ui
den Fabriken — nicht minder . Dazu nicht nur am Tage,
sondern auch die langen Nächte hindurch an den lärmenden
Maschinen und an den Feueressen usw. Brot haben die Ar¬
beiter und Arbeiterinnen zur Not , viel anderes leider nicht.
Namentlich fehlt es neben vielem auch an Eiern . Eni Auf¬
ruf des preußischen Landesamts für Nährmittel und Eier
wendet sich deshalb an die Landwirte mit der Bitte : Gebt
alle Eier heraus , die ihr irgend entbehren könnt, möglichst
große Mengen Eier müssen beschafft werden ! Daß jetzt die
bedürftigen Leute in den Städtn und in den ^ ndustrrege-
qenden 'die Eier auch wirklich erhalten , daß auch unsere
Verwundeten und Kranken in den Lazaretten , die der Erer
so dringend bedürfen , ausreichend mit Eier bedacht werdeii,
dafür ist gesorgt. Wir haben jetzt Landesbehörden , die die
Sache in 'die Hand genommen haben. Sie lassen auf dem
Lande sammeln , und sie sorgen für die Fortschaffung und
Verteilung der Eier , unter besonderer Berücksichtigung der
Verwundeten und Kranken in den Lazaretten , der Lchwet-
arbeiter und der Arbeiter und Arbeiterinnen in den Muni¬
tionsfabriken . Leute , die von den Landräten mit Ausweis
versehen find, holen die Eier von den einzelnen Land¬
wirten ab, natürlich zu einem angemessenen Preise , wöbe,
die Landwirte bestehen können und auch verdienen . Aber
sie dürfen die Eier nicht an Unberechtigte verkaufen, die, um
ein gutes Geschäft zu machen, die Eier , verbotener Weise
an Leute, welche jeden Preis bezahlen können, und tuie ,m
Frieden zu leben suchen, weiter verhandeln . Gibt der
Landmann dennoch Eier an solche Unberechtigte ab. so
durchkreuzt er alle Mühen der Behörden , er macht sich zum
Mitschuldigen , wenn die Kranken und Verwundeten , sowie
die vielen Rüstungsarbeiter wieder Not leiden müssen. Das
wollen wir doch nicht! Daran müßt ihr Landleute immer
denken! Sorgt also dafür , daß alle irgend entbehrlichen
Eier — und ihr könnt viel abgeben — au die vom Land¬
rat gestellten Leute verabfolgt werden . Vom Landratsamte
werdet ihr das Weitere erfahren . Denket, besonders ihr
Landfranen , an das , was die Zeit gebietet! Leider ist aber
vielen Landbürgermeistern die richtige Koiitrolle über die
eiersammelnden ' Aufiäufer dadurch genommen, daß man
viel zu viel Aufkäufer mit Berechtigungsscheinen ausrüstete.
Wie uns ein Bürgermeister mitteilte , sollen es in seinem
Orte allein 5 sein. Würde an einem Orte nur eine Per¬
son mit dieser Arbeit betraut und der Bürgermeister würde
das eingesammelte Quantum kontrollieren , so wüßte man
wo die Eier hingetragen werden und ob die Eier alle an die
Sammelstellen in St . Goarshausen und Oberlahnstein kom¬
men ist eine große Frage . Schreiber dieser Zeilen möchte
dies sehr bezweifeln und behauptet , daß immer noch sehr
viele Eier an die Personen , die das gewohnte Leben nicht
sein lassen, wandern , gleichviel, ob Kranke, Verwundete und
Schwerarbeiter welche bekommen oder nicht.

: !: Lichtbild bühne. Der Spielplan , welcher
morgen zur Vorführung gelangt , besteht wieder aus einer
Anzahl der besten Monopolfilms . Erblich belastet, ein So¬
zialer Roman in 4 Akten, Sondi hat Pech, ein Film-
Schwank in 2 Akten, Der Dornenpfad , ergreifendes Dra¬
ma , ebenfalls in 2 Akten. Die neuesten Kriegsberichte, zwei
glänzende Humoresken sowie verschiedene Einlagen ergän¬
zen den reichhaltigen Spielplan . Ein Besuch ist sehr zu
empfehlen.

!! Hinweis.  Auf die Bekanntmachung der Kom¬
mandantur der Festung Coblenz-Ehrcnbreitst'ein, die in
heutiger Nummer zum Abdruck kommt, weisen wir an dieser
Stelle nochmals besonders hin . ,



Riederlahnstein , den 28 . April.
: !: B a u m b l ü t e. Der Mandelbaum am Herrmann-

schen Hause am Bahnhof steht bereits seit Ende voriger
Woche wieder in schönster Blüte . Er ist seit Jahren in un¬
serer Gemarkung der erste Baum , der im Frühjahr seinen
Blütenflor entfaltet.

!? ! Wo bleibt das kleine Geld?  Es ist jetzt
ganz einwandfrei ermittelt worden , daß Angestellte von
Coblenzer Berkehrsanstalten das Wechselgeld in ganz er¬
heblichen Mengen sammeln und in den Geschäftshäusern
abliefern , selbstverständlich gegen einen prozentualen Ge¬
winn . Die Behörden gehen dieser Schieberei aber ganz
energisch zu Leibe.

Braubach , den 28 . April.
: !: A n m e l d u n g zur Feldbearbeitung . Der Magi¬

strat macht bekannt, daß diejenigen, welche ihre Anmel¬
dungen zur Feldbearbeitung noch nicht durch den Wirt¬
schaftsausschuß gemacht haben, dies sofort beim Borsitzen¬
den des Ausschusses, Herrn Adolf Wieghardt , nachholen
wollen , damit eine folgerichtige Einteilung der Arbeiter er¬
folgen kann. Spätere Anmeldungen können nicht berück¬
sichtigt werden.

(!) H o l z v e r st e i g e r u n g. Aus den Stadtwald¬
distrikten 4 Kuhloch, 7, 8, 9, 1l Neuerweg, 32, 33 Altmond,
37 Sameseicherberg , 38u Eschbach, 40 Eschbacherwäldchen,
42a , 43 Hilpenstiel werden am Freitag , den 4. Mai vor¬
mittags 9 Uhr wieder größere Mengen Eichen- und Bu¬
chenstämme, Eichen-, Buchen- und Reiserknüppel zur Ver¬
steigerung kommen. Zuerst wird das Holz auf der Rhein¬
seite zur Bersteigerung gelangen und beginnt die Versteige¬
rung im Eschbacherwäldchen gegen 11 Uhr vormittags bei
Nr . 342 . Das meiste Holz sitzt gut zur Abfuhr aufs Land.

— schon lange auf der Lauer — sie merken: Unverwüstlich
ist — die feste deutsche Mauer.

Drum künden hell im deutschen Land — ein Heldenlied
aufs Neue — noch glüht im Heilgen Opferbrand — die
alte deutsche Treue ! — Gebt auch daheim das Beste her —
ob Bürger oder Bauer — und stärkt als beste Siegsgewähr
— die treue deutsche Mauer.

Vielleicht sehn nun die Feinde ein — daß nichts ist zu
erreichen — dann müßten sie vernünftig sein — und ihre
Hoffnung streichen. — Die deutsche Mauer sturmbewährt
— und all die Heldenstreiter — dazu das scharfe deutsche
Schwert — sind unser Hort!

Ernst Heiter.

Fc . S t . G o a r s h a u s e n , 28. April . Gesterü hatte
sich die Strafkammer in Wiesbaden wiederum mit einem
Straffall zu beschäftigen, der sich abermals durch eine un¬
berechtigte Forderung an Mühlen ereignete . Als im De¬
zember die Dreschmaschine auf den Hof der Landwirtehefrau
K. M . in Patersberg kam, wußte sie sich nicht zu helfen, da
das Brot für die vielen Arbeiter knapp war . 160 Pfund
Roggen hatte sie bei dem Müller Heinrich Schild in Mieh¬
len zwar mahlen lassen, doch aus Sorge , es würde nicht
reichen, radierte sie den 'Mühlenort Miehlen aus und schrieb
den einer Nachbarmühle darauf , deren Besitzer ebenfalls
Schild hieß. Hiermit hätte sie nun das gleiche Quantum
Mehl mahlen lasten können, wenn nicht zufällig auf dieser
Mühle der Gendarm anwesend gewesen wäre , der die Fäl¬
schung sofort erkannte . Die Angeklagte, deren Mann im
Felde steht, wollte niemanden schädigen, sich nur aus einer
momentanen Verlegenheit helfen und später das zugesetzte
Mehl wieder einsparen . Weil die Angeklagte sich keinen
Vorteil verschaffen wollte , wurde nur einfache Urkunden¬
fälschung angenommen , aber immerhin erkannte das Ge¬
richt als Mindeststrafe aus tfrei Tage Gefängnis. _

BemiWv.
Nassauische Zentrumspartei.

Limburg  a . d. L., 25. April . . Am Montag dieser
Woche hielt der Vorstand der Zentrumspartei des Reg .-Be-
zirks Wiesbaden in der „Alten Post " dahier eine Sitzung,
die aus sämtlichen Reichstagswahlkreisen gut besucht war.
Sehr eingehend wurde in lebhafter , höchst anregender De¬
batte die 'bevorstehende innerpolitische Neuorientierung be¬
sprochen, die in Preußen seit der sogenannten Osterbotschaft
in den Vordergrund der politischen Erörterung getreten ist.
Als Ergebnis konnte der Vorsitzende, Reichs- u . Landtags¬
abgeordneter Justizrat Dr . Dahlem , feststellen die erfreu¬
liche Uebereinstimmung sämtlicher Redner nach der Rich¬
tung einer wesentlichen Erweiterung der Rechte der in dem
uns aufgedrungenen Kampfe um unsere Existenz so hoch¬
verdienten Gesamtheit unseres Volkes. Ferner wurden
interne Angelegenheiten der Organisation und Aufgaben
mehr lokaler Natur beraten.

* Essen,  28 . April . Die hiesige Strafkammer ver¬
urteilte die 18jährige Verkäuferin Olga Radeck aus Gelsen¬
kirchen wegen verbotenen Verkehrs mit einem französischen
Kriegsgefangenen zu 4 Monaten Gefängnis . Das pflicht¬
vergessene Mädchen war gemeinsam mit dem Franzosen am
25. Februar d. Js . der holländischen Grenze zu geflüchtet;
in einem Eifelorte wurden jedoch beide aufgegrifsen.

ZeitzeMe MrechMW.

A» nfne dtttrte« Eifer!
Falls die Kriegswirtschaftsstelle uns bis kommende Wo¬

che das erforderliche Zeitungspapier noch nicht überwiesen
hat , kann es wie bei vielen unserer Herren Kollegen Vor¬
kommen, daß einige Nummern nur in 2 Seiten erscheinen.
Ein Kauf bei den Papierhandlungen ist durch die Sperre
vollständig unmöglich.

Die Geschäftsstelle des „Lahnsteiner Tageblatt.

Die feste deutsche Mauer.
Ein Heldenlied mit Donnerklang — verkünde heut aufs

Neue : — Noch lebt, umbraust von Sturm und Drang —
die alte deutsche Treue ! — Und ist des Weltkriegs Sturm
und Brand — von noch so langer Dauer — die deutsche
Treue hält ihm Stand — wie eine feste Mauer!

Der Frühling kam, es grünt im Tal — jedoch der
Sturm braust weiter — es rennt des Feindes Ueberzahl —
aufs Neu gen Deutschlands Streiter . — Nun wird das Tal
zum Höllengrund — durchwogt von Schreck und Schauer
— da sinken Helden sterbenswund — doch fest steht Deutsch¬
lands Mauer.

Weit trägt ' der Sturm den grellen Brand — der schnell
das Feld gewonnen — es brechen durch die Feuerwand —
gewaltge Sturmkolvnnen . — Ihr Kampfgeschrei „Wir kom¬
men durch" — verhallt in Todesschauer — sein donnernd
„Halt " ruft Hindenburg — fest steht die deutsche Mauer.

Wie es aus Höllenschlünden kracht — daß Grund und
Boden beben — zur Frühlingszeit in grausger Schlacht —
verströmt manch blühend Leben. — Was Feindes Grau¬
samkeit ersann — birg eine Welt voll Trauer :— doch unge¬
beugt und Mann an Mann — steht fest die deutsche Mauer

In Frankreich wogt die größte Schlacht — die je die
Welt gesehen — bald wird des Feindes Ilebermacht — vor
ihrem Meister stehen. — Und liegen mit ihr Lug und List

Oos Liserne kreuz.

Oberlahnstein . Herr Unteroffizier Wilhelm Hies - -
vor seinem Eintritt ins Heer als Kaufmann imBankgeschäft
E . Herz tätig — . wurde mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

Niederlahnstein . Der Unteroffizier der Res. Ludwig
Burkhardt , Bildhauer , wurde bei den letzten schweren
Kämpfen im Westen mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet
— Unteroffizier Max Ellinger wurde auf der Ostfront am
14.- 4 mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet. — Dem Ma¬
schinenmaat A. Carl auf Vorpostenboot H. Rehtjen wurde
das Eiserne Kreuz 2. Klaste für Tapferkeit und gute Füh¬
rung in der Nordsee verliehen , und jetzt wurde derselbe
zum Ober -Maschinenmaat und leitenden Maschinisten be¬
fördert.

Fachbach. Dem Gefreiten Willi Martin von hier , bei
einem Artillerie -Meßtrupp , wurde für tapferes Verhalten
in den Kämpfen an der Aisne das Eiserne Kreuz 2. Kl.
verliehen.

Miehlen . Von unseren Kriegern hat wiederum einer
das Eiserne Kreuz 2 Kl. erhalten und zwar Ernst Paul,
Sohn von Frau Ww . Paul , der sich auf dem westlichen
Kriegsschauplatz bei den Kämpfen in der Champagne be¬
teiligte.

Zm Menke« an meinen Freund.
Seh ich von ihm,, dem treuen Freunde,
Sein freundlich Antlitz, seinen frohen Blick.
So denk ich an die Zeit die uns vereinte
An jene Zeit des Friedensglücks zurück.

Er war so offenherzig, treu und mild.
Er hotte keinen Feind, sein Herz war rein!
Er war des Vaters Stolz , sein Ebenbild,
Der Mutier Glück, des Hauses Sonnenschein.

Auf Wiedersehen! Grüß alle meine Lieben!
Vernahm sie unter heißen « bschiedstränen.
Die Worte find ihr tief in's Herz geschrieben
Sein letzter Blick — voll Liebe, Hoffnung Sehnen!

Bon Lüttich schrieb er noch, daß er dabei gewesen,
daß er gekämpft dort in den ersten Reihn
Ich habe seinen schönen Brief gelesen.
Er freute sich, daß ,r dabei dürft sein

Er nahm noch teil an vielen blutgen Schlachten.
Nach jeder schrieb er kurz: Ich war dabei!
Bis daß die Boten uns die Nachricht brachten:
„Vor Tl . Quentin traf ihn des Feindes Blei ."

Ich ging zu tristen hin zu seinen Sieben
Ich sah der Ellern Kummer, ihren Schmerz..
Vernahm des Ba -erS « or>: « r ist geblieben!
Ich kanns nicht fassen! Herr ! Mir bricht das Herz!

Der Hauptmann schrieb: . « r ist als Held gestorben!
Er war ein Muster echter deutscher Pflicht!
Er hat den SiegeSlorbeec sich erworben
Den einst die Nachwelt unfern Helden flicht.

Im Trelume sah ich ihn heut vor mir schweben.
Ich sah des Freundes liebliches Gesicht
Er war von einer Engelschar umgeben.
Sanft klang der Chm : „Ihr lieben weine- nicht!

Weint nicht um ihn ! Er ist in Gottes Hut!
War auch sein Srdenglück von kurzer Dauer
Treu seiner Pflich-, »oll echten Heidenmu-
Schi.d er von dannen, darum keine Trauer!

Auf seinem Amlitz lag des Friedens ĉ anz
Ais ihn der Herr zu sich ha abgeruscn
Wer so stirbt, dem gebührt der Lorbeerkranz
Er stndet Gnad , o: Gottes Thrones Stufen

Beriram auf Sott ! Er ist das ewge Leben!
Er führt Euch hin zu ihm, zu lich'en Höhn!
Er w-rd den Vielgeliebten miedergeben!
Bei ihm gibt es ein >wig Wiede-sehen!

Oderlahrrstcin. Friedrich Vogt.

Gottesdienst -Ordnung io Oderlahuftoin.
in der Pfarrkirche zum hl. Martinus.

3. Sonntag nach Ostern, den 29. April 1917.
v'j. und 7 Uhr hl. Meffen ; 7»/. Bymnasialmefle «Frühmesse- ;

8'/. Uhr Schulmesse mit Predigt ; 10 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : « ersammlan , der Mitglieder der Rosen¬
kranz-Bruderschaft mit Predigt . . . „ ^ m  .

4 Uhr Begräbnis des t Gastwirtes Jakob Weiland.
Am nächsten Dienstag  feiert . Eröffnung der Malandacht

abends 8 Uhr ; zu derselben Zeit sind Montags und Don-
nerstags  Maiandachten . . ^ ,

Am D o n n e r s t a g , dem Fe» e Kreuzerfindung wird unsere
Kreuzpartikel zur Verehrung ausg ^ tzt.

Die Marian  Congregation feiert nächsten Sonntag rhre
Generalkommunion

GotteSdienstOrdnung der evangel,scher, « eurer»de.
Sonntag , den 29 . April 1917. Jubilate.

Bormittags 10 Uhr : Predigtgottrsdienst «über das Pflicht«
gefithli . Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre für di« werbilch,
Jugend . 8V« « hr r Jüngling sverei » .

Mittwoch , den 2. Mai ' '/»9 Uhr : Krnz -Andacht.___ _
©otte§bienjt»Crbnung ln Niederlahnpein.

Sonntag , den 29 . April 1917.
«>/ , Uhr Frühmesse in der Barbarakirche 8 Uhr Kindermesse

in der Johanniskirche , 8 Uhr hl. Mefie in der Barbarakirche : 9 /,
Pr »»esflon nach der Johanniskirche , daselbst feierliches Amt mit
Predigt zu « tzren des hl . Josef . Nachmittags 2 Uhr Andacht u«
günstige Witterung , darnach Beerdigung der f Emma Schreiber,
i ,4  Uhr Andacht in der Johanniskirche . 4'/, Uhr Generalver¬
sammlung der St . Josefsbruderschaft.

Dienstag , Donnerstag und Samstag >48 Uhr abends Mar-
andacht . In der Johanniskirche jeden Tag nachmittags ‘M Uhr,
HienStag und Freitag verbunden mit Vittandacht.

Da kam der Krieg. Er zog hinaus zum Streite
Nahm Abschied von der heißgeliebten Braut.
Zum 'etztenmal gab sie ihm das Geleite
Sie hört sein letztes Wort : . Leb: w«hl ! Auf Gott vertraut!

DotteSdienft-Ordnung in Braabach.
Evangelische  Kirche.

Sonntag , den 29 . April 1917. Jubilate.
Vormittags IO1', Uhr : Predigtgottesdienst . Rachmitags 1 ,

Uhr : Christenlehre für die Jünglinge.
Mittwoch abend 8'/, Uhr Krtegsbetstunde.
Donnerstag abend 8»/* Uhr Jungfrauenverein

Katholische  Kirche.
Sonntag , den 29 . April 1917. 3. Sonntag nach Ostern.
7»/, Uhr Frühmesse . 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmit¬

tags 3 Uhr : SegenSandacht.

MiMMinp.
Nachdem die Ausgabe der

Mi l cht «rt ei „ „
geregelt ist. werden die Mckchoerkäufer ersucht, die Much
in Gemäßheit der auSgegebenen Karten zu verkaufen. Zu¬
widerhandlungen « erden gemäß § 9 der Verordnung des
Herrn Regierunas Präsidenten vom 8. März 1817 (Krers-
blatt Nr , 79 1917 ) bestraft.

Oberlahnstein , den 27. April 1917.
Der Magistrat.

Eier
ein Stück für jede Person werden Montag , den 30. d.
Mt », für die FamilienO einschl. Z auf Nc. 57 bei Kittel,
Krämer und Kring verkauft.

Oberlahnstein, den 28. April 1917.
Der Magistrat.

Die Sewerbestenerrille
der Steuerklasien 3 und 4 liegt vom 80 d Mts . ab 8
Tage lang zur « insicht der Steuerpflichtigen auf dem Rat-
hause Zimmer Nr . 4 offen.

Oberlahnstein , den 27. April 1917
Der Magistrat._

HolzversteiglMg.
am Sreitdi, de» 4. Sii di. Ir., 37, W MM -p
anfangend , werden in den nachverzeichneten D,strikten öffent¬
lich meistbietend »ersteigert:

a. Distrikt Hohl 98a
2 Fichtenstämmchen mit 0,25 Fm . Inhalt,
9 Derbholzstangen 1. Klaffe.5 „ 2. „

17 „ 3. »
90 Reiserholzstangen 4 Klaffe.

1170 - o. „
600 „ 6 ..

b. Distrikt Hohl 99a.
5 Derbhoizstangen 3. Klasse

30 Reiserholzstangen 3. „
1660 4. „

54o „ 6. .. .
Zusammenkunft um 1‘/2 Uhr an der Wirtschaft „Zum

Koppelstein."
Oberlahnstein , den 28. April 1917.

. Der Magistrat.

Die Ausgabe der Karten zur Krieszküche für die 13.
Woche findet Montag , den 30 . April nachmittags von
2_ 4 Uhr int Hiadlverordnetensaale fittt . Die Karle kostet
Mk. 1 80. Außer der Zeit werden Karten nicht «usgegeben.

Niederlahnstein, den 27. April 19!7.
Der Magistrat.

«sinnig zur StidtmMMemrsllumliW
am Montag , den 30. April er , nachmittags 6 Uhr

im Rathaussaale.
Tagesordnung:

1. E alsberatung 1917.
2. Anleche
3. Mitteilungen

Niederlahnstein,  den 26. April 1917.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetenversammlung:

Hch. Kaulen

Verwende} s
„Kreuz -Pfennig"

Marken
wd Briefen, Karten«u* .
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"jr^; ;—;- - ,— - - —— - 1einzelnen Jun - mannens daran5«r eimge KrikßsöeslhiiWkr ttMtTO 'w,
fuĉe lch leichte Arbeit, möglichst in hiesige, Nähe.

®- L S, Schmidt, Mel
Kriegsbeschädigtenfürsorgrstelle

VoLes- f Anzeige.

wi »erchte Arbeit , möglichst in hiesige, Nähe. I«»» t»«0L, »» sv »»»«c «»

j?PWertreterl

Heule Nacht 3 Uhr verschied sanft und gottergeben nach lange«
schmerzvollen Leiden meine herzliebe ireubesorgte Mutter, die Wstwe

krau

Warna  Anna KinfcKelS
geb. Krouier

MikglieS Des  Arijfl . Mükkervereins unS Sk. Serbara-öruSerschokk

wohlvorberertet durch den öfteren Empfang der hl. Sterbesakramente
der kath. Kirche.

In tiefer Trauer:

die fchmtrzbewegte Tochter Mario kinfLeiü.
Oberlahnstein, den 28. April 1917.

Lkltz-MilchschlellderW
m jeder Größe sofort lieferbar zu Fabrikpreisen, offeriert I ? - P

a*emts für Berbrauch»-
—^ Markenartikel bei

> * Nerdir«»gesucht.
Kriegsinvalibe bevorzugt.
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. o J Kriegsinvalibe bevorzugt. Zi
M . " k ll j t ll. f Offerte unterU W 1«4l Z

B. , «SHWWfW * | an Saas-«s . t» chN- «lrr, •
Fernsprecher Nr . 9.  g 3t © Frankfurt* #i •

v v:

undm jeder Größe, Ausstattung
Preislage stets auf Lager

^n&ner, Schreinemeifter
Schulftratze 31.

$em

Stifd ) ttgejWBk bbI  licht fanfter gchtltaej
Ziokelfoll « ' '

Welch« Lehrer»der
GhMlfiilftÄ1T4Ä
der Schularbeiten eines Ural-
fchüler» ? lQuartaner). Näheres

I in der Geschäftsstelled Al.

JrifchMlSesde
mit Kaib zu verkaufen. .

Oberlahnftein, Aachstraß» 8 . j

Danksagung.

reibt man
Adresse zum. . ..
von Bettvorlagen

Gorteo

Für die uns aus Anlatz des auf dem Felde der Ehre erfolgten
Tode unseres einzigen Sohnes erwiesene wohltuende Teilnahme und
die lrebeovllen Spenden heiliger Messen sagen wir hiermit Allen auf
diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Oberlahnftein, den 27. April 1917.

frkÜr . Ssüißgx rniö frsu.

TMfigßr Schlosser«
sofort geftchi. r I«

Eilnierger Wille , Mderlshützeiii.

M . 15. - Sk  M . 20 — , hSüB« 6it
»Ichntlich ml !« « . SStirt I
langen Eie »ostfrer und kostenlos Auskunft von unr * Är «mv^
marrnf . brlk Materstadt & Ca . Aambarg 36 , Albrecht̂ ost '

35 Ruthen, zu »erkaufen- Näh.
KranbncherAxaße 4,

Oberlahnftein

>iIÖ- Bü&nß^
Oberlahnftein

t* 6ao (e z»r MMB«
Hochstraße 73.

i 1—1 irr fraw iM | WBKM

Aüf-u.UmfärbenS7 ’laareffen
aller Kleidungsstücke II * * - ? . -
in ungetrenntem Zustande
în jeder beliebigen Farbe

führt schnellsters aus

JilMeiBstier
Oberlahnftein,

Kirchstraße4

S« triiGtt Zeit trifft, eis
«SggSL

Tho«ss«ehl
ein. Bestellungen nimmt ent-ŝ krsnz SckmiSk,
Oberlahnftein, Adolfstraße 48. !

älrskt von dar  Fabrik
z «* Origina )ppg;Ren

100 Zig . IMimL 1,5 Pjj. 1.70
}J» .1 3 „ 2.8,
}S " " W « 3 .20
^0 ii „ 5.5 „ 4 501Verband nur gegen Nachnahme

ron 300 Stück an.
prima Qualität, von 1#
hm 2<a - M. p. MilliGoldenes

Haus
_ - G. m. b.  H.
KÖLN, Ehrenstrasse 34.

Telefoa A 9068.
IS

Sonntag. 29. Aprilo. 2—10 Ahr DaueroorstellunF. ®
Zpielplon. r4

- Hervorragender Knnstfilm —

ErMidi belastet.
Sozialer Roman in 4 Akten von Robert Leon¬
hardt. Der Film „Erblich belastet" schildert
uns krasse Wirklichkeit; jedoch in so harmonischen
Zugen, daß das Interesse der Besucher bis zum

Schluß vollständig wachgehalten wird.

SmIsWitz.
Für die uns bei de« Hinscheiden meines un¬

vergeßlichen Gatten, unseres guien Vaters erwiesene
wohltuende Anteilnahme und Beteiligung sowie
Kranzspenden bei der Beerdigung sagen'wir auf
diesem Aege Allen und insbesondere den Pereinen,
den städtischen Beamten, sowie Herrn Pfarrer
Mencke für die trostreichen Worte am Grabe
unseren herzlichsten Dank.

Oberlahnftein , den 27 April 1- 17.
Trott Mittita Loske uvL Kinder.

®a » lfap » g.

Lache«. Lachen. Lachen.Sondi lasst Pech.
Film-Schwank in 2 Akten

In den Hauptrollen erste  Berliner Film-Schauspieler

auhifti a » .« -»
Sämtliche landwirtschast.

liche

MöWen,
MW »« .

j die stärksten Handleiter
»age » kauten Sie im

Maschinenlager
Eoblenz,

Sirresstroße 7

\»»n « igeln und Tieren. Natur-
gerren. Preiswert.

Aea» GrSntng
»bbrstraß« 47/4» II.

Mött. Zimmer
mit voller Pension in Uirber
ahnft. i » gesucht. Offerten mit

Preis unter A SS an die Ge¬
schäftsstelled Zt§. ^

zwei große
Zimmer u.

. , — Küche eb»
ttet Erde rm Hinterhaus zum 15
Mar zu vermieten Katrub. f-
ftraßo ÄS, Niederlahnstein.

Nr. 119
Kriegsberichtev. a Fronten.

Der öWerlriq
int LmkNW.

Eine lustige Geschichte.

M  Der DoinenpfßÖ . U
Em ergreifendes Drama in 2 Akten.

Für die überaus zahlreiche Beteiligung und die
liebevollen Kranzspenden bei der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden inuigstgelieblen Gatten,
unseres guten Ba ers, Bruders Schwagersu. Onkels

EiWMMiier3°| »n P»«l,
sprechen wir hiermit Allen und insbesondere dem
.Kriegerverein„Kameradschaft", seinen Vorgesetzten
und den übrigen Beamten, dem Eisenbahnverein,
den B -amten von Gou-Algesh n 'ow o den Spen¬
dern heil. Messen, unseren herzlichste:. Dank aus.

Oberlahnftein, den 28. April 1917.
Die trtientlen HiutkrSlierese».

NshlM-i

Zum 1. od. 15 Mai ein fleißi-

m - Scken .. . . .. .

Mdchen«der Äm

Lw  V ( rini . *tl »#. ii

Zer Miere atmestm Pr«.
Eine lustige Ftlm -Parodie.

Um gütigen Zuspruch bittet

^ Die Direktion ^

Merlehrlikg Ames Attches

zu 2 Kindern von 3 und einem
Jahr gegen guten Lohn nach
Coblrne gesucht. Meldunaen er¬
bitte an die Exp. b. Bl . «nt. L. 10v '

* schöne Siaftt Sttume ffa
K»rk» -der Ifaggr

Miedrrl«hn8ri«,
«shuhsfstraße 5

f«cht BäckermeisterA. Ii »»,
Oberlahnftein.

I Wer LMschem vd. Wdches fiir leichte Ad
llh. kKIß. KleeM in ijtpjnp AhNijlMk OP

zu pachten gesucht. Näheres “ 1 yt:
Nirderlatznstri«. HochstraßeZ. ' sttcht. Aft0th§Lkr ZervfSlM.

bei gutem Lohn ges«cht , on
Gustav Kaufmann,

_ Adolfstraße!
am Sonntag

«.. . , - --- - in der kath.
Kirche zofunde».

Näheres Kargstraß « 2 %.

ÄMsmenWW«
per 1, Mai zn »ermieten.

WM»rDr.rße SL.

•tnitftgnna.
Nur die uns anläßlich des schweren Verlustes

unserer lieben, unvergeßilchen Evhnes , Bruders und
Schwagers

Chrfsstfait Staudt
bewiesene Teilnahme sprechen wir hiermit allen
Verwandten und Bekannten unseren tiefgefühltestenDank aus.

Niederlahnstein , den 28 März 1917.
5Mi!ie Ehrist. ßtsadt.VkMk Innge Eis Kseifer srL"V 8 5efflm1, e,n!!-mil

SÄ im. Sm«
Ff« ft c . . . * r _. _

Z«W 1. Juli
eine größere

Iin Oberlahnftein
Iin der GeschäftssteL zu verkaufen. Näh. Beschäftsst.
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